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mehr sozialwissenschaftlich agierenden Tech-
nikfolgenabschätzung (die primär auf sozial-,
politik-, wirtschafts- oder rechtswissenschaftli-
chen Ansätzen basiert) und dem der Ethik der
Technik, die bislang vielfach unvermittelt ne-
beneinander bestehen und sich unabhängig
voneinander entwickelt haben, befruchtet als
auch (weitere) gegenseitige Lernprozesse ange-
regt. Dass sie damit jedoch bereits zu einem
vorläufigen Abschluss gekommen sei, wie die
Herausgeber konstatieren (vgl. S. 6), scheint
mehr ein Wunsch denn bereits lebensweltliche
Realität zu sein, auch wenn eingeschränkt wird:
„Gleichwohl ist der hiermit erreichte Stand
kein einfacher Konsens, sondern stellt in vielen
Details eher einen reflektierten Dissens dar.
Damit sind weitere Auseinandersetzungen vor-
gezeichnet und angelegt – wie dies eben der
'natürliche' Lauf einer wissenschaftlichen Be-
mühung ist“ (S. 6).

Anmerkung

1) Vgl. dazu z.B. Grunwald 1996 sowie die sich
dort anschließende Diskussion.
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Kurzrezension von Volker Brandl, ITAS

Dieser vom Ökoinstitut Freiburg herausgege-
bene Bericht enthält Listen von sozialen und
ökonomischen Indikatoren für eine nachhaltige
Entwicklung, die auf unterschiedlichen Ak-
teursebenen entwickelt bzw. zusammengestellt
wurden.

Zur internationalen Ebene finden wir
Nachhaltigkeitsziele und -indikatoren folgender
Organisationen bzw. Studien: Agenda 21, Or-
ganisation for Economic Co-operation and
Development (OECD), Commission on Sus-
tainable Development (CSD), World Resources
1998-1999; World Wide Fund for Nature
(WWF), Eurostat-Studie.

Für die internationale Ebene werden ferner
internationale Vereinbarungen und Kodizes
berücksichtigt: International Labor Organisati-
on (ILO), Food and Agriculture Organisation
(FAO), World Health Organisation (WHO),
UN-Kodex über wettbewerbsbeschränkende
Geschäftspraktiken, OECD-Richtlinien für
multinationale Unternehmen, internationaler
Verhaltenskodex für den Technologietransfer
(Schirmherrschaft: United Nations Conference
on Trade and Development (UNCTAD)).

Auf der nationalen Ebene werden Indika-
toren für Deutschland, und zwar des „Forums
Umwelt und Entwicklung“ und der Enquete-
Kommission „Schutz des Menschen und der
Umwelt“ angegeben. Ferner sind auch engli-
sche Nachhaltigkeitsindikatoren (britische Re-
gierung) sowie Indikatoren der Agenda 21
Chinas angeführt.

Die regionale Ebene umfasst Indikatoren
für Baden-Württemberg, Oberösterreich sowie
ein nachhaltiges Seattle.

Auf Unternehmensebene werden die Indi-
katoren von vier Institutionen und für konkrete
Nachhaltigkeitsprojekte drei Beiträge aufgelis-
tet (bei letzterem geht es um die Bewertung
von Produkten und Dienstleistungen).
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Diese Indikatorenlisten des Berichts stel-
len eine Auswahl aus einer Fülle von Studien
und laufenden Arbeiten zum Thema dar. Es
sollten mit ihnen Beispiele für die Bandbreite
der Diskussion gegeben werden und die unter-
schiedlichen Ebenen sollten durch Beispiele
vertreten sein. Für die internationale Ebene hat
man sich darüber hinaus das Ziel gesetzt, „die
relevanten Gremien“ aufzunehmen.

Verdienstvoll ist dieser Bericht aus fol-
genden Gründen: Er durchbricht die langjähri-
ge Fokussierung auf die ökologische Dimensi-
on der Nachhaltigkeit. Und er bietet – bei aller
Beispielhaftigkeit – eine recht umfangreiche
und illustrative Zusammenstellung. Am Ende
des Berichts steht zudem eine nach Sachgebie-
ten geordnete Gesamtübersicht über alle Ziele
und Indikatoren, die in den untersuchten Ar-
beiten aufgestellt werden. Um schließlich noch
ein Körnchen Kritik hinzuzufügen: Was der
Nachhaltigkeitspraktiker schmerzlich vermisst,
sind Informationen über Datenverfügbarkeiten.
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Die gegenwärtige Naturkrise ist nicht nur durch
politische und wirtschaftliche Verwertungsinte-
ressen bedingt, sondern auch durch die Art und
Weise unseres Zugangs zur Natur. Ethische
Aufgabe ist es daher, das erkenntnis- und
handlungsleitende Naturverständnis zu proble-
matisieren und Perspektiven für ein Verständ-
nis von Natur zu entwickeln, in dem das Mo-
ment der Ehrfurcht und Achtung bereits be-
heimatet ist. Die zentrale Leitfrage dieser Stu-
die lautet: Wie ist die Natur recht wahrzuneh-
men, damit sie vor dem Hintergrund theologi-
scher Überlegungen als verpflichtende Instanz
erscheint? Dabei werden die engen theologi-
schen Fachgrenzen gesprengt und die gesell-
schaftspolitischen, naturwissenschaftlichen,
naturphilosophischen und anwendungsethi-
schen Implikationen des Themas herausgear-
beitet. Die Untersuchung liefert damit ent-
scheidende Beiträge für ein neues gesellschaft-
liches Wahrnehmen und Denken über die Natur
als Mitkreatur.

Die wesentlichen Themenschwerpunkte
sind, wie im Untertitel des Bandes aufgeführt:

−−−− Umweltpolitische Herausforderungen
−−−− Naturwissenschaftlich-philosophische

Grundlagen
−−−− Schöpfungstheologische Perspektiven
−−−− Fallbeispiel: Grüne Gentechnik.
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